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Oer Gartenhof .
Von H . Schmidt , Dessau , staatl. dipl. Garten¬

bauinspektor. D .W .B . V .d.G.
Mit drei Abbildungen vom Verfasser .

Die Raumverhältnifle in den Bebauungs¬
plänen unserer Städte sehen leider oft wenig
Platz für den Garten am Hause vor . Man mnß
dann solche Flächen mehr als Gartenhof an-
lprechen, weil die Anforderungen, die an den Hof
gestellt werden, gleichzeitig mit dem Wunsche
" ach einem Gärtchen vereinigt werden müssen.
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. Je sorgfältiger der Gartengedanke unter solch
schwierigen Verhältnissen gewahrt wirb, um so
"etter kann eine Durchgestaltung erfolgen. Die
Teppichklopfstange , die Aschengrube , Vorrichtun¬
gen zum Wäschetrocknen, alles muß in sachge¬
mäßer Form unauffällig und zierend eingeglie¬
dert werden. Solch Gartenhöfchen mit einer Per¬
gola zu umgehen, ist ein schönes Motiv , da die¬
ses gleichzeitig dem Wunsche nach Schönheit
"nd Abgeschlossenheit gerecht wird. Die reiche
Verwendung von Schlingpflanzen ist eine sach¬
gemäße Folge : die Rankrose am Spalier und
"m Bogen, der wilde Wein, Getsblatt , Efeu, der
sclbstklimmende Wein, Glycine und Clematis ,
letztere an der Mauer . Bei besonders schöner
«onuenbestrahlung können die Hauswände unter
Aufwendung des nötigen Fleißes außerordent¬
lich zierende und ertragreiche Obstspaliere erhal¬
le» . Die Fächersorm des Pfirsichs, die geschnit¬
tenen Palmetten , vor allen Dingen aber der
senkrechte Schnnrbaum für Apfel und Birne sind
wirtschaftliche Formen . Seltener sieht man als
Schlingpflanzen verwendet» was sehr bedauerlich' st . die JaSmintrompete , mit roter Blüte im
Juli , Polygonum Auberti , schlingender Knöte¬
rich, mit reichem weißem Hcrbstslor im Schatten,
Jasminum nudislorum als gelber FrühlinaS -
"lüher , Februar —März , und Jelängerjelieber
in reichen Farbenvariationen für den Sommer
'm Halbschatten .
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Natürlich darf der Hansbanm als beherrschen¬
der schattcuspendender Hüter nie fehlen . Vieles
' "> engen Gartcnhofc mnß sich innig dem Hanse
als erweiterte Wohnung anschmicgcn. Ter nütz¬
liche Schöpfbrunnen mit seinem erfrischenden
Wcisscrgcplätscher, der hcckcnttbcrschattcte Sitz¬
platz , umrahmt von Buchen oder Lindengebüsch,
werden zum Lieblingsaufenthalt für die
« ommerabcnde .

Gins aber können wir mehr entbehren als
wir glauben, das ist der Rase » . Seine ständige
pflege wird uns oft zur Qual und meist haben
wir an dem Rasen nicht das , was wir erhofften .
Das schöne satte Grün , was uns in den ersten
'Frühlingstagen begeisterte , bleibt uns in den
" einen Verhältnissen nicht das ganze Jahr gut
^ halten. Hier kann die reiche Zahl von boden-
äeckenden Arten Sedum , Immergrün , Arabis ,
Veilchen, Maiblumen ufw . mehr und mehr Ver¬
wendung finden .

. Der Abschluß nach den Seiten kann außer
elner Pergola durch die reiche Zahl von Blüten -
üräuchern und immergrüiren Pflanzen noch in -
wressanter gestaltet werde » . Dabei müssen wir
^ en Einfluß von Rauch und Staub besonders
berücksichtigen. Pflanzen mit glänzenden leder -
"rtigen Blättern trotzen solchen Einwirkungen
Wehr. Deshalb halte man sich nicht allein an
Flieder, Goldregen, Schneeball , Jasmin und
Deutzien , sondern mache sich die Erfahrungenwit Rhododendron, Kalmicn, immergrünen Co-
loncaster , immergrünen Berbcrisartcn und
immergrünen Prunns i» reicher Weise zunutze .

Sie müssen angepflanzt werden, dazu werden
sie herangezogen. Grundlegend sind gute
Düngung , Bewässerung und im Winter ein
handhoher Laubschutz für den Wurzelballeu.

Die reiche Zahl von Koniferen, die sich be¬
dingungslos dem Schnitt fügen , können weiter

.wirkungsvolle Verwendung finden . Sie bilden

ÄtEd 3 . An bat. fäucfyentiedfa .

W/Mk

den richtigen Hintergrund für die reiche Zahl
unserer üppigen Blütcnstauden, deren bekann¬
teste Arten wir manchmal verschmähen , weil
wir uns zu wenig damit befaßt haben , die besten
Neuheiten davon kennen zu lernen . Ich erinnere
an Phlox, Rittersporn , Iris . Malven usw.

Einen vollen Farbenansdruck für den Klein¬
garten bieten die Sommerblumen : Petunien ,
Tagetes , Levkojen , Aster » , Stiefmütterchen,
truppweise geordnet am Rande der Blttten-
sträncher oder in architektonischer Beetform ver¬
einigt.

Alles was schön ist , darf bedingungslos so im
bunten Wechsel gepflanzt werden. Man braucht
nur Rücksicht zu nehmen auf Licht und Schatten-

Bewirtschaftung der Wiesen und
Weiden .

Der niedrige Stand der Getreidepreisc und die
Tatsache , daß für die nächste Zeit kaum ein aus¬
reichender Zollschutz zu erwarten sein wird, be¬
dingen in zahlreichen landwirtschaftlichen Klein-
unb Großbetrieben Umstellungen . Da die Bieh-
preise ein relativ günstigeres Verhältnis zeigen ,
als die Getreidepreise, wird man der Viehzucht
erhöhte Aufmerksamkeit schenken müssen. Um
aber die Viehhaltung weitgehend ausznbauen,
ist eine sorgfältige Pflege der Wiesen und Wei¬
den notwendig. Juttcrwüchsigkeit ist ja die erste
Voraussetzung für die Viehhaltung , die auch den
für die Ackerwirtschast so notwendigen Dünger
hervorbringt . Je Morgen Land werden alle
drei Jahre rund WO Zentner Stalldünger be¬
nötigt. Um diese hervorzubriugen , muß je Hek¬
tar landwirtschaftlich genutzter Flüche ein Stiick
Großvieh gehalten werden. Dieses Vieh mutz
aber von eigener Scholle ernährt werden.

Um das Großvieh im Sommer auf den Wei¬
den dnrchbriugen zu können , müssen diese gut
im Stande sein . Im allgemeinen hält der
Landwirt auf je zwei Morgen Wcidefläche ein
Stück Großvieh. Bei rationeller Bewirtschaf¬
tung läßt sich die für jedes Tier benötigte Weiüe-
fläche aber wesentlich verringern . Man kann
mit 30 Ar , also reichlich ein Morgen , Weideflächc
anSkommen .

Voraussetzung sür gute Weiden ist zunächst
eine gründliche Regulierung der Wasserverhält-
nisse . Große Beachtung ist dabei der Senkung
deL Grundwasserspiegels zu schenken , wobei be¬
rücksichtigt werden muß , daß bei schweren Böden
der Grundwasserspiegel tiefer zu senken ist als
bei leichten Böden. Vor einer zu tiefen Sen¬
kung des Grundwasserspiegels ist jedoch zu war¬
nen . Ein ganz besonderes Augenmerk muß der
Landwirt auf den PslanzenwuchS richten . Tie
besten Gräser und Kräuter sind gerade gut ge¬
nug . Ueberwiegen Binsen und Sanergräscr , so
ist nur dann eine Umackernng zu empfehlen ,
wenn die Möglichkeit besteht, das uingcpflügte
Land mehrere Jahre hindurch alö Ackerland zu
verwenden. Ist dies nicht möglich, läßt sich die
Weide durch sachgemäße Düngung wesentlich
bessern. Notwendig ist aber, daß zu diesem
Zwecke neben der .Kunstdüngung eine hin¬
reichende organische Düngung einhergeht. Es
wird dem Landwirt kaum möglich sein , Stallmist
auf die Weiden zu bringen . So muß man denn
zur Jauche oder , wenn auch diese nicht in ge¬
nügender Menge zur Verfügung steht, zum
Kompost greifen . Gerade dieses letztere Dünge¬
mittel ist von einer nicht zu unterschätzenden
Bedeutung. Um Höchsterträge erzielen zu kön¬
nen , ist hinreichende Düngung ein Hauptcrfor-
dernis . Handelt es sich um bisher vernachlässig¬
tes Land , so ist eine Vorratsdiingung vurzuneh-
mcn . Als geeignetes Düngemittel käme hierfür
Phosphorsäurc in Frage >Thomasschlacke) . Auch
mit Snperphvsphai , daS die PhoSphorsaurc in
wasserlöslicher Form enthält, kann man Dün¬
gungsversuche machen . Bei vernachlässigtem
Lande gebe man alS Vorratsdiingung , um schnell
Hüchsterträgc zu erzielen, je Morgen Land drei
Zentner Thomasschlacke und einen Zentner Su -
perphosphat.

Schwere Böden lohnen vielfach auch eine Kali¬
düngung. Doch muß bas durch Tüngungsver -
fuchc erprobt werden . Bei stark vermooste » ,
heruntergekommenen Weiden gebe man Kainit,

das — iu größeren Mengen gegeben — ein gutes
Moosoerdrängungsmittel darstellt. Versumpft
gewesene oder versauerte Weiden haben Kalk
nötig. Als Vorratsdiingung gebe man 6 bis
8 Zentner Aetzkalk je Morgen . Steht dieser nicht
zur Verfügung , kann man auch feingemahlenen,
hochprozentigen Kalkmergel verwenden. Der
beste Dünger ist natürlich Stickstoff, der am
besten als organischer Dünger gegeben wird
sKompostj . Hat man durch eine Vorratsbüngung
eine Grundlage gegeben , gilt es , durch regel¬
mäßige Diingung wciterzubauen.

Zweckmäßig werden gegeben je Morgen :
jährlich 1 bis IN Zentner Thomasschlacke,
jährlich 3 bis 4 Zentner Kainit,
alle 6 bis 0 Jahre 0—8 Zentner Kalk,
alle 4 bis 5 Jahre eine gute Kompostdüngung ,
jährlich 1 Zentner Leunasalpeter.
Mancher praktische Landwirt wird hier die

Frage stellen : Gestaltet sich Weidewirtschaft bei
so enormen Ausgaben sür Düngemittel noch
rentabel ? Daß dies der Fall ist , möge folgen¬
des Beispiel erhärten : Die jährlichen Dünge¬
mittelkosten betragen:

VA Zentner Thvmasschlackc 6.— .11,
4 Zentner Kainit 4.— .H,
1 Zentner Kalkstickstoss 11.— .U ,
VA Zentner Kalk 1.50 .11,
1 Zentner Leunasalpetcr 16.— . 11,
Arbeitslohn 2.— .H,

40.50 M.
Die jährlichen Kosten sür Düngemittel wür¬

den demnach je Morgen rund 40 M betragen.
Bei dieser Düngung würde aber die Möglichkeit
bestehen , auf reichlich einem Morgen Weide sgc-
nau 30 Ars ein Stück Großvieh zu halten . Da
nun eine Kuh , die diese Weide benutzt , an 180
Weidetagen etwa je 10 Liter Milch gibt , würde
ein Ertrag von 1800 Litern Milch je 30 Ar Weide
gewährleistet sein. Rechnen wir die Milch zum
Erzeugerpreise von etwa 0.25 , H je Liter, so sind
das bei 1800 Litern 450 Jl Einnahme.

Notwendig ist es, wenn man Höchstcrträge er¬
zielen will , daß die Weidewirtschaft rationell be¬
trieben wird. Dem Vieh darf nicht sofort die
ganze Weide zur Verfügung stehen. Es ist an¬
gebracht , die Weide in mindestens fünf Koppeln
einzuteilen. Man läßt zunächst die besten Milch -
kühe aus eine Koppel , nachdem diese etwas ab¬
geweidet ist , treibt man die Tiere auf die nächste
Koppel und bringt die weniger guten Milchkühe
auf die erste Koppel . So fährt man dann fort.

Aber nicht nur Großvieh soll ans die Weide
getrieben werden, sondern auch Kleinvieh. Die
Jungtiere müssen möglichst auch im Winter auf
der Weide gehalten werden. So sind sie gefeit
gegen mancherlei Krankheiten, von denen beson¬
ders Jungtiere immer wieder befallen werden.
Wo die Hoflage vereinzelt ist , lasse man die Stal¬
lungen unmittelbar an die Weiden anstoßen .
Bleibt dann der Stall offen , können die Tiere
ungehindert nach Belieben Stall oder Weibe anf -
suchen .

Beherzigt man die vorstehend gegebenen An¬
regungen, wird man bald nambaste Mchrerträgc
ans der Vichivirtschaft herausholcn können .

Eine Gparkrippefür unsere Ziegen.
Jeder Ziegenhalter weiß , daß die Ziege , wenn

ihr das Futter in gröberer Menge zur Ver¬
fügung gestellt wird , recht verschwenderisch damit
umgeht . Bei der Stallhaltuna wird dann eine
Menge des Futters im Stall umherncstreut und
unter die Füße getreten. Wühlerisch , wie die
Ziege von Natur aus ist, zupft sie bei aesüllter
Krippe bald hier, bald dort ein Büschel heraus ,

die Hälfte dabei vergeudend . Dieser Fntter -
Verschwendung will die im Bilde gezeigte Spar -
krippe wirksam abhelfen .

Wie die Abb . zeigt , besteht diese ans zwei
Krippen, die übereinander anaevrdnet sind . Die
obere ist die eigentliche Futterkrippe , in die das
Ranhsutter getan wird. Die untere nimmt das
von den Tieren herausgerisiene und verstreute
Futter auf. so daß dieses auch rein und frisch
bleibt und stets wieder mit verfüttert werden
kann . Die Herrichtung einer solchen Spar¬
krippe ergibt sich ans der beigefügteu Abbildung.

Jeder Ziegcnhalter wird in der Lage sein, sich
diese herzustellcn . Aber auch die Kosten einer
Herstellung durch Handwerker werden aar bald
die damit erzielte Futterersparnis aufwiegen.

Ein praktisches Futterschuhgerät
für Geflügel .

lieber die Herrichtungdes avaebildeten Futter¬
schützers bedarf es wohl keiner weiteren Worte,
da alle Einzelheiten klar aus der Zeichnung
hervorgehen. Eine alte Tonne findet sich wohl
in manchen Haushaltungen , bezw. ist eine solche
für wenig Geld zu erwerben. Die Vorteile
eines solchen Gerätes liegen klar auf der Hand.
Von allen Seiten können die Tiere an das
Futter heran . Beißerei und das Hinwegdrän-
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gen der Schwächeren wird bei Anwendung die¬
ses Futterschuhes vermieden. Ein Beschmutzen
des Futters findet nicht statt . Auch kann eine
so hcrgerichtete Tonne vvrzüalich als Gluckcn-
bänschcn Verwendung finden . Macht man die
Zwischenräume enger, so daß die ausacwachse -
nen Tiere nicht in das Innere liineinrcichcn
können bezw. schneidet man nur am unteren
Rand kleine Oesfnungen aus , so bildet das Ge¬
rät auch einen wirksamen Schuh gegen daS
Wegfressen des teuren Kückenfuttcrs durch die
älteren Tiere , und die kleinen Küchlein , die
durch die engeren Schlitze hindurchschlüpfen , kom¬
men stets zu ihrem Recht. Jedem Geflügel¬
züchter ist darum die Anfertigung dieses billigen
und praktischen Gerätes , nur zu empfehlen .

Ein praktisches Kükenhäuschen .
Es dauert gar niüft lange mehr , und die

ersten Küchlein bringen wieder erneutes Leben
auf unseren Geflügelhvf. Der Züchter bekommt
damit wieder alle Hände voll zu tun . Gerade
die den jungen zarten Tierchen in den ersten
Lebenswocheu zugewcndcte Psleac und Für¬
sorge trägt reichliche Früchte . Ter vcrsorgliche
Züchter wird jetzt schon allerlei Vorbereitungen
trcsfen . Vornehmlich wird er darauf bedacht
sein , daß die Anfznchtsräume rechtzeitig instand
gesetzt werden . Nichts rächt sich später bitterer ,

als wenn in diesem Punkte etwas vernachlässigt
wird. Stets ist es geraten , die junge Schar in
sogenannten Kükenhänschen unterzubringen .

Wie ein solches praktisch gestaltet werden
kann zeigt unsere Abbildung. Es ist sehr ein¬
fach gehalten, damit jeder Liebbaber cs sich leicht
selbst Herrichten kann - dabei aber so eingerichtet ,
daß cS seinen Zweck in jeder Weile erstillt.

Das vorgeführtc Häuschen bestellt zunächst
ans einem dachförmigen Gerüst aus Latten.
Die Ausmaße richten sich nach der Anzahl der
Küken , die darin aufgezogen werden sollen und
nach dem verfügbaren Platze . Etiva V\ Meter
dcS Gerüstes werden allseitig mit Brettern abge-
dichtct und als Regenichntz mit Dachpappe be¬
nagelt. An der inneren Seite schneidet man
eine Tchlnpföfsnung , durch die die Glucke be¬
quem hindurch kann . Zur Einsichtnahme de »
Inneren bekommt die eine Dachscitc eine
Klappe . Das ganze Häuschen wird ohne Bo¬
den gefertigt. Der bedachte Teil dient als Nnchl -
raum für Glucke und Küken . Ter offene an¬
schließende Teil ist AnSlaufraum für die Glucke,
während die Küken sich im Freien tummeln.
Am besten stellt man daS Hänschen auf eine
kurz gehaltene Graswicsc. Sch.

Geschäftliche Mitteilungen .
Die sachgemäße Bekämpfung der pflanzlichen

und tierische» Schädlinge unserer Kulturen .
Teil einiger Zeit kommt ei »« bcchkonzentricrte klare

Flüssigkeit namens Erodin (Hersteller : Chemische Fa¬
brik aus Aktien vorm . E . Schering . Berlin) in den kn>n--
bel . welche vorzüglich zur Bekämpfung von Blatt¬
läusen und anderen Jnsektcn -schädlingen geeignet ist.
Auch gegen die starke Raupcnplage ist Erodiu zn emo-
fehlen. Gegen Meltau und Rote Spinne wendet man
am besten dos Spritzmittel Ernftt an . Bel der Be¬
kämpfung der Blutlaus kommt cS vor allein daraus
an , daß das hierfür angeivondte Präparat schnellstens
die auf den Blutlauskolviilen befindliche Wachssthiätt
a-uflöst , dann die Kolonien selbst durchdringt , und nicht
nur die oberslächlich sitzenden Altliere , sondern auch
vor ollem auch dir Junglarpen am Grunde der .Kolo¬
nien uiit Sicherheit äblötct . Allen diesen Forderungen
entspricht das Limit »! . Als besonder? geeignet zur
Schäbliiiasbekämvniri « in Gewächshäusern werden
Erodin-Ränchcrtablette « empfohlen.
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Das Testament auf dem
Taschentuch .

Der Oberste Gerichtshof in Los Angeles hat
dieser Tage das Urteil in einem originellen Erb¬
schaft sProzeß zu fällen . Die Hauptrolle fällt in
diesem Prozeß einem Taschentuch zu , das
ein Vermögen von 1200 000 Dollar darstellt .
Auf dem Taschentuch steht nämlich die letzivillige
Verfügung George W . Haseltins , eines Sonder¬
lings , geschrieben, dessen Hinterlassenschaft nun
durch das Urteil im erwähnten Prozeß unter
Len Erben zur Aufteilung gelangen soll .

George W . Hafeltin , der mehr als eine Mil¬
lion Dollar hinterlasien hat , ist trotz dieses Rie¬
senvermögens in größtem Elend gestorben . Der
Mann wohnte im Keller eines prachtvollen Pa¬
lais auf dem Broadway und fristete sein Leben
aus den Almofen , die ihm die Passanten vor der
Kirche, wo der alte Bettler seinen Standplatz
hatte , zu schenken pflegten . Daß George W . Ha-
seltin ein selbst nach amerikanischen Begriffen
bedeutendes Vermögen besaß , davon hatte natür¬
lich in Los Angeles niemand eine Ahnung .

Es gibt Bettler in den amerikanischen Groß¬
städten , die ein Doppelleben führen . Sie suchen
tagsüber das Mitleid freigebiger Menschen zu
erregen und führen abends aus dem erbettelten
Geld ein auskömmliches Leben . George W . Ha-
scltin gehörte nicht zu dieser Sorte amerikani¬
scher Bettler . Er war ein pathologischer Geiz¬
hals , der sich während seiner Jugend durch ge¬
lungene Börsenspekulationen ein bedeutendes
Kapital erworben hatte und sich in den späteren
Jahren aus Sparsamkeitsgründen auf den Bet¬
tel verlegte . Air . Hafeltin hat — wie dies aus
den später aufgesundenen Aufzeichnungen des
Verstorbenen hervorgeht — den größeren Teil
des erbettelten Geldes erspart und aufs Konto
icincs Guthabens in einer großen Bank erlegt .

Vor Jahresfrist wurde Hafeltin krank . Er
wurde ins Armenkrankenhaus in Weitlake Con-
valeszent Home übergeführt . Sein Zustand ver¬
schlechterte sich rapid und dem behandelnden Arztwar es bald klar , daß der Alaun nicht mehr zuretten sei . Eines Morgens fiel er in Ohnmachtund kam erst abends zum Bewußtsein . Er fühlte
seinen Tod nahen und verlangte von der Pfle¬
gerin Feder und Papier , um seine letztwillige
Verfügung zu treffen . Die Pflegerin Miß Li¬
bran Pelkey war nicht wenig überrascht , sie
konnte sich nicht recht vorstellen , daß der alte
Bettler etwas besitze , worüber es sich verlohnte ,ein Testament zu machen. Ein Zufall wollte es ,daß in der Eile kein Papier zu fimbett war : nur
Tinte und Feder . Die Pflegerin verfiel nun
auf den Gedanken , bas Testament , das ihr der
Sterbende zu diktieren begann , auf ihr Ta¬
schentuch zu schreiben. Mit Aufgebot seiner
letzten Kraft unterfertigte Mr . Hafeltin die felt-
famc Urkunde . Die beiden Pflegerinnen bedachteer mit Legaten von je zehntausend Dollar . Als
Haupterbin setzte er «ine Frau namens Lorraine
Mason ein .

Tie beiden Pflegerinnen dachten, der alte
Mann set in seiner Todesstunde irrsinnig ge¬worden , und legten dem Testament keine beson¬
dere Bedeutung bei. Um so größer war ihre
Ueberrafchung , als es sich herausstellte , daß der
Mann ein Vermögen von über einer Million
Dollar hinterlasien hat . Auch das herrliche Pa¬
lais in der Nord - Broadway , in dessen Keller der
Greis gewohnt hat , gehörte dem vermeintlichenBettler . Bald meldete sich auch die Erbin Lor¬
raine Mason , eine Witwe , bie in Chicago lebt .Um die Erbschaft entstand ein Prozeß . Eine
Schwester des Verstorbenen verlangte die An¬
nullierung des Testaments , das übrigens einen
großen Formfehler auswies . Bei der Unter -
sertigung des Testaments waren nur die zwei
Pflegerinnen anwesend , di« die letztwillige Ver¬
fügung zugleich als Zeugen unterschrieben . Nun
dürfen nach den amerikanischen Gesetzen Erben
nicht zugleich Zeugen sein.

Dem Ausgang ö«3 Prozesses , in dessen Mit -
iclpunki die seltsame , auf dem Taschentuch ge¬schriebene Urkunde steht, sieht man in Los An¬
geles mit großem Interesse entgegen ,

Oie Tragödie des Kronprinzen
Rudolf

Kürzlich ist das Schloß des Grafen Taaffe ,der dem intimen Freundeskreis des Kaisers
Franz Josef angchörte , von einem verheerenden
Brand heimgcsucht worden . Das Schloß ent¬
hielt eine ganze Reihe unersetzlicher historischer
Schätze, darunter in der Bibliothek , die eben¬
falls verbrannte , das Protokoll über das unheil¬
volle Ende des Kronprinzen Rudolf .

Ucbcr die näheren Umstände , unter denen das
Protokoll in die Obhut des Grafen Tcwffc ge¬
langt ist , wird eine authentische Darlegung wohl
schwer zu erlangen sein. Man weiß , daß Graf
Taaffe lange das unbegrenzte Vertrauen des
Monarchen genoß . Es ist daher möglich, daß
Kaiser Franz Joses das wichtige diskrete Doku¬
ment in den Händen des Grafen Taaffe in
sicherster Verwahrung zu sehen glaubte und es
ihm znr Aufbewahrung überwies . Tatsache ist,daß das Dokument in dem ehemaligen Hofarchivbei seiner Erschließung für die große Oeffent -
lichkcit nicht vorhanden war , wie sich mehrere
Persönlichkeiten , die nach diesem Protokolle
forschten, überzeugen konnten . Ob es überhaupt
je in dem Hofarchiv hinterlegt wurde , kann mit
Sicherheit , obwohl von dem Protokolle aller
Wahrscheinlichkeit mehrere Exemplare existier¬ten , nicht angegeben werden . Auch wo andere
etwaige Exemplare verwahrt sein könnten , weißman nicht , lieber den Umfang und den Inhaltdcö Protokolls ist in der Oesseutlichkeit ebenfalls
nichts bekannt geworden und man ist da aufreine Vermutungen angewiesen . Dazu kommt,daß für dieses Protokoll keine Schablone vor¬
handen war , die ja sonst für markante Ereignisseim Kaiscrhansc in Geltung stand , weil dies der
erste S c l b st m v r d eines Mitglieds der Herr -
scherfamilie war . Man kann aber annchmen .daß auch in diesem Falle der Usus beibehalten
wurde , daß der Minister des kaiserlichen Hauses
gemeinsam mit einem höheren Hofbeamten , mit
der Abfassung des Protokolls betraut worden
ist . Der Jiihalt des Protokolls kann sich ent¬
weder auf bse Festhaltung der durch die Unter¬
suchung erwiesenen knappen Tatsachen beschränkt
haben oder er kann auch auf die Details der
Zeugenaussagen usw. ausgedehnt worden sei«.

Uebrigens mutz bemerkt werden , daß auch an¬
dere mit der Tragödie im Zusammenhang
stehende Dokumente in dem Hofarchiv , wo man
nach ihrem Verbleib forschte, fehlten . Hierher
gehört vor allem das Telegramm Kaiser Franz
Josefs an den Papst , worin der schwer be¬
troffene Monarch beim Papst um den Dispens
des für Selbstmörder bestehenden Verbotes der
kirchlichen Zeremonien ansuchte und dies in
ausführlicher Weise — man sagt , daß das in
französischer Sprache abgefaßte Telegramm

tausend Worte enthalten haben soll — begrün¬
dete. Ein drittes Dokument ist schließlich das
von vier ärztlichen Kapazitäten aus Wien ver¬
faßte Protokoll über den Leichenbefund , das in
dem Archiv ebenfalls nicht vorhanden ist . Es
heißt übrigens , daß einer der vier Professoren
sich geweigert haben soll , seine Unterschrift unter
dieses Protokoll zu setzen , da seinem Verlangen
nach Abnahme des Verbandes vom Kopfe des
toten Kronprinzen zur genauen Besichtigung der
Wunden nicht entspr " ^ " n worden sei .

Aus einer amerikanischen Karm.
Von

Clara Meude .

Im Mai war es mir in Verkennuna der Ent¬
fernung unmöglich gewesen, meine Cousine auf
ihrer Farm zu besuchen, jetzt wollte ich es un¬
bedingt nachhole» , um nicht nur sie. sondern
auch amerikanisches Landleben etwas kennen zu
lernen . Die Verbindung war günstig , vom
Detroit kommend , stieg ich nach zwölfstündiger
Fahrt in Syrakuse aus , um nach Cortland zu
fahren . Cortland D . R . 5 lautet die Anschrist,
also muß es ja zu finden sein. Vorsichtshalber
hatte ich noch am Tage vorher meine Ankunft
telegraphisch gemeldet , also würden sie mich schon
mit dem Auto holen , das ich doch ebenso sicher
voraussetzen durfte , wie bei uns in jedem Haus¬
halt die Kaffeemühle . Ein Stunde Fahrt mit
einer Kleinbahn brachte mich von Syrakuse nach
Cortland durch eine liebliche Geaend . dem Thü¬
ringer Bergland vergleichbar , an einem Fluß
entlang , dessen baumbeschattete Ufer Landhäuser
trugen , dazwischen Rinderherden auf den Wie¬
sen , kleine Städtchen berührte die Bahn mit
Miniaturbahnhöfen , kurz , ein landschaftliches
Idyll . „Cortland " ries der schwarze Schaffner
und draußen stand ich , der Zug fuhr davon —
aber niemand holte mich ab . Autos standen zwar
an der Bahn , aber keine Cousine . Was nun ?
Sehr einfach. Eine Aellow toci seine gelbe
Autodroschkci nehmen und dahin fahren , gesagt,
getan , aber da war ich schon wieder am Ende
meiner Kenntnisse , der Fahrer hatte keine Ah¬
nung , wo D . R . 6 war . „Irgendwo auf dem
Lande wirds sein"

, meinte er : „da fahren wir
mal zur Post , der Postmeister muß es ia wissen".
Also los zur Post , auf diese Weise bekam ich
noch einen Ueberblick über das Städtchen , das
viele Landwirtschaft treibt und große Automo¬
bilfabriken hat , Automobile sind eben die gang¬
barste Ware über dem Ozean drüben .

Der Postmeister wußte es auch und nachdem
mir die leichte Droschke in der Garage gegen
einen festeren Wagen vertauscht hatten , ging die
Fahrt „ in die Countrey " los . Achtzehn Meilen
Fahrt , eine herrliche Erholung nach der parla¬
mentarischen Hetzreise durch die Staaten , land¬
schaftlich ein reines Entzücken , da die Gegend
sehr lieblich mar in jener wundervollen Herbst¬
färbung , die in ihrer Intensität so charakteristisch
für den westlichen Kontinent ist . Einsam und
einsamer wurde es , aber gutgehaltene und
staubfreie Straßen machen die Autofahrt drüben
zu einem Genuß . Die Farmhäuser , die wir pas¬
sieren , scheinen verödet . Es ist Mittagszeit , nur
eine Unmenge Hühner , die unseligen Urheber
des täglichen Kükenbratens , laufen gackernd
herum . Meistens halten sie weiße Legehorns
drüben , bunte Hühner sah ich nur sehr verein¬
zelt . Endlich abbiegen von der großen Straße ,
eine Fahrt Feldweg , aber ebenfalls für Auto
tadellos fahrbar , wird eingeschlagen . „Jetzt sind
wir in D . R . 5" sagte der Fahrer . Also ein
landschaftlicher Besitz in bestimmter Größe . „Iss
das alles schon die Farm ?" fragte ich . „Wahr¬
scheinlich , kann sein, daß noch ein Farmer mit
drin ist. aber vermutlich nicht." Meine Hoch¬
achtung vor der Farm und dem Farmer stieg ,und ich will schon jetzt bemerken , sie stieg bis zu
dem Respekt , der in unserem Vaterlande einem
Rittergut gebührt . Endlich sehen wir das
Farmhaus , das typische mit der wetterergrauten
Holzbekleidnng und der kleinen Veranda davor .
Kein Mensch weit und breit , aber Hunderte von
weißen Hühnern . Mir ahnt schon mit Grau¬
sen das nächste Mittaaesse » ! Ein Hund bellt ,ein frei umherlansendes Pferd wiehert , zwei
Katzen schnurren um meine Füße , der Fahrer
läßt die Hupe ertönen , da öffnet sich die Tür ,ein junger , kräftiger Mann tritt mir entgegen
und fragt nach meinem Begehr . Er hat mir

später gestanden , daß er mich für eine Butter -
oder Eierkäuferin gehalten hat . „Ach. Du bist
Tante Clara ", sagt er . nach einleitendem Be¬
merken meinerseits , „ ich bin Walter . Vater und
Mutter sind im Obstgarten . Aber ich spreche
nicht deutsch und außerdem war ick Soldat und
habe gegen Deutschland gekämpft , ich war auch
in der Besatzungsarmee ". Nachdem ick diese un¬
vermutete Kriegserklärung in Empfang ge¬
nommen hatte , konstatierte ich nebenbei , daß die¬
ser junge nationalbewußte Amerikaner eine
fabelhafte Aehnlichkeit mit den charakteristischen
Familienzügen meiner mütterlichen Sippe hatte .
Ich lohnte meinen Chauffeur ab und inzwischen
kamen die alten Herrschaften heran . Ein Wie¬
dersehen nach 40 Jahren ! Ich war noch em
Kind , als sie uns nach zweijährigem Aufenthalt
in meinem elterlichen Haus wieder verließ und
doch auch hier ein „Wiedererkennen "

, sie hatte
die Züge meiner Mutter und deren ältesten
Schwester . Es war eine herzliche Aufnahme ,
auch ihr Mann freute sich , eine Verwandte sei¬
ner Frau kennen zu lernen , aber besonders gilt
die Freude der „deutschen Frau , die von drüben
kam" und die infolge ihrer parlamentarischen
Qualitäten „einmal richtig erzählen kann , wie
es daheim aussähe , warum wir uns so aar nicht
einigen könnten " und warum — das kam mit
schwerem Seufzer heraus — „ein Teil meines
Heimatgebietes dänisch geworden sei . wo wir
doch die Dänen nie leiden konnten .

" Bor
50 Jahren war er eingewandert , nie wieder da¬
heim gewesen und ein Deutsch wurde von den
beiden Alten gesprochen, baß man seine helle
Freude daran hatte , das hatte auch der Krieg
nicht vernichten können . Aber wie lange wirb
es in der Familie noch gesprochen werden ? Der
älteste Sohn hat eine Engländerin zur Frau ,
sie und ihre Kinder sprechen nur englisch, die
alten Großeltern müssen also mit den Enkeln
auch in der fremden Sprache verkehren .

Ihre Farm ist ein großartiger Besitz , mehrere
tausend Morgen Ackerland , noch mehr Flächen¬
inhalt Wald , weite Wiesen und Obstgärten , drei
Häuser , von denen nur zwei bewohnt sind , das
dritte verfällt . In dem zweiten wohnt der
älteste Sohn , der aber nicht Farmer ist , sondern
im nahen Cortland seine Tätigkeit in einer
Automobilfabrik hat . Und zu alledem keine
Hilfe , keinen Knecht, keine Maad ! Landwirt¬
schaftliche Arbeiter gibt es nickt, alles geht in
die Industrie , es wird nur bebaut , soweit die
Kräfte der drei Leute reichen , bas andere liegt
brach. Wie viele deutsche Arbeiter könnten hier
ihr Brot finden , aber einfach und leicht ist bas
Leben nicht. Entbehrungen werden ihnen aus¬
erlegt und festgesetzte Arbeitszeit gibt es nicht.

Manches Gebäude , mancher Zaun machte
einen reparaturbcdürstiaen Eindruck und auf
meine Frage , warum darauf so wenig Wert ge¬
legt werde sich hatte es auf der ganzen Reise
auch an anderen Farmen bemerkt kam die mich
fast verblüffende Antwort : weil mir kein Geld
haben , wir verdienen bei den niedrigen Preisen
nichts und haben so entsetzlich höbe Stenern zu
zahlen . Auch die Siegerstaaten zu hohe Steuern ?
Ich wollte es nicht glauben , aber sic bewiesen
mir , daß auch bei ihnen der Krieg seine schweren
Spuren hinterlassen hat . Sollte es eine Gold -
inflation in Amerika geben , die die gleiche Wir¬
kung hätte , wie unsere Pavierinflation ?

Vor allem fehlen ihnen bie Käufer , das ver¬
armte Europa behilft sich und spart und Amerika
kann nicht alles verschenken, es hat auch seine
kleinen Leute , die von ihrer Hände Arbeit leben
müssen, auch sozusagen von der Hand in den
Mund . Mit solchen Gesprächen , bie mir sehr,
sehr viel zu denken geben , verging die Kaffee-

r ..... .. _ i
E .

Von dem historischen Genfer Nachmittagstee .
bei Sir Drummond am 11 . d - M „ in der Briand und Chamberlain den schwedischen Außenmim -
ster Unden vergeblich bestürmten , von seiner energischen Unterstütznng des deutsck>en Standpunk¬tes in der Frage der Ratssitze abzustehcn . Das Bild zeigt Tr . Strescmann , wie er von dem
Generalsekretär der deutschen Delegation . Gesandtschastsrat Dr . Redlhammcr mit dem in Genfviel bewunderten schönen Mercedeswagen der dentschen Delegation zu dem Tcebcsuch abgeholtwird . Der Herr Generalsekretär muß es nicht leicht haben , die vielen komplizierten Verab -
redungeu zu organisieren .

stunde , und dann kam der Rundaang durch
einen Teil der Besitzung . Ein unvergleichl 'm
schöner Anblick von der einen Anhöhe auf bae
Land . Eigener Besitz, soweit das Auae reicht'
unten in der Niederung das graue Haus mu
dem herbstlichen Garten dahinter , in dem die
gelben und grünen Kürbisie und melonenartige
Squashpflanze in dem letzten grünen Laube
leuchten , der kleine Bach windet sich durch die
Wiesen , auf denen die buntaesleckten Kühe be¬
haglich wiederkäuend in der Sonne liegen.
Gegenüber aus der anderen Anhöhe tummeln
sich Hunderte weißer Hübner unter den Obst-
bäumen in der scheibenden Nachmittaassonne ,
die mit ihren letzten Strahlen den Laubwald ,
der die Hügel säumt und krönt , in keiner herbst¬
lichen Farbenfülle verklärt . Tiefer Frieden
in dieser Welt und dazu die ruhige klare Stimme
der alternden Frau neben mir . die sich versenkt
hat in Jugenderinnerunaen an meine eigene
Kindheitsheimat . Welche Treue dieses deutschen
Gemüts : nach 40 Jahren noch Anhänglichkeit ,
noch Dankbarkeit , noch Begeisterung ! Wie läßt
sie das kleine Thüringer Landstädtchen vor
ihren Augen erstehen , wie weckt sie in mir
längst vergangene , verblaßte Erinnerungen zn
neuem Leben . Wir sitzen wieder auf der Boden¬
treppe und schütteln die Flasche mit dem La¬
kritzensaft , wie lacht sie jetzt über ihren jugend¬
lichen Aerger , daß meine sparsame Mutter ihr
den Zucker zum Kaffee entzog , und mein gut¬
mütiger Vater ihr heimlich ein Stückchen in die
Tasse warf . Und wie lebt in ihrem Innern die
unveränderte Freundschaft für meine ibr qleich-
alterige Schwester . „Das waren die schönste»
Jahre meines Lebens bei Euch", wiederholte sie
mehrmals und „nun können mein Mann und
die Kinder einmal an Dir sehen und von Dir
hören , daß alles so war , wie ich es erzählt habe,
wie schön es bei Euch war und wie aut Ihr es
immer hattet .

" Eine tiefe Rührung beschlia
mich , ob so lang dauernder Dankbarkeit , und
wie schwer mutz sie es sonst im Leben gehabt
haben , daß unsere bescheidene Lebensführung
den tiefen Eindruck hinterlasien hat von unge¬
trübtem Jugendalück !

In der Dämmerung kehrten wir heim , beim
Schein der Lampe in der traulichen Wohnküche
besah ich die Bilder ihrer zehn Kinder , von
denen nur vier noch am Leben sind : als sie vo »
der letztgestorbenen Tochter sprach, einem schöne«
Mädchen , das mit 22 Jahren ertrank , herrschte
ein Schweigen im Raum , das einem stillen Got¬
tesdienst glich , gleich einem draußen in fernen
Landen Begrabenen : denn man fand auch ihre
Leiche nicht. Es wurde ein lanaer Abend , sonss
gehen sie um acht Uhr schlafen, heute kam keine
Müdigkeit in ihre alten Augen . Heimatgedan -
ken hielten sie wach , und Deutschland war u >n
sie herum entstanden , ein altes schönes Leben
neu erstanden in unvergänglicher Herrlichkeit .

Am anderen Morgen tobte ein Schneesturm
über das Land , „nun können wir mit gutem
Gewissen darin sitzen bleiben und von bahei.ni
noch ein wenig plaudern "

, sagt Vetter Heinrich
und der amerikanische Sohn nicht befriedigt , er
hat zu seiner Verwunderung auch so etwas wie
deutschen WesenSkern in sich entdeckt. Und alte
deutsche Bilder schauten von der Wand und
gaben dem Gespräch Sie Richtung . In jene »
Stunden begriff ich. was es heißt . „Deutsch-
Amerikaner " zu sein und mir wurde auch klar ,
wie viel wir jenen Stillen im Lande über dem
Ozean zu banken haben für soviel Treue , die
uns gehalten worben ist in allen den schweren
Jahren , in denen bie eigenen Söhne im Kampf
standen gegen das Land der Väter . Wo man
deutsch nur leise hinter verschlossenen Türen
sprechen durste , aber niemals laut in den Stra¬
ßen , wo man den Sohn im Feld hatte und dock
den Sieg für Deutschland im Herzen in stillemGebet erflehte , und den Konflikt durchzukämpfen ,
erfordert übermenschliche Kräfte . Und was
haben wir für sie getan ? Was tun wir heute
noch für sie ? Das deutsche Volk soll froh und
dankbar ihrer gedenken und sich an ihrer Treue
aufrichten , und ihr Glaube an uns und unsereStärke muß uns die Kraft geben zur Arbeit a»
unserem Volk und unserem Staat und zu ihrer
Wiedergeburt .

Durch Schneegestöber hindurch fuhr ick aM
Abend zurück nach Cortland . um mit dem Naclsi -
zug Neuyork wieder zu erreichen , um viele Er¬
fahrungen reicher . Wieder ein anderer Zug
amerikanischen Lebens war in mir aufgegangc ",
aber nicht fremd und ungewohnt war es , son¬dern heimatlich wehte mich daraus der Kern des
deutschen Geistes und deutschen Gemüts an , den
vielleicht Wildenbruch geahnt und der uns zu»'
deutschen Sieg noch einmal führen wird :

Und es wird an deutschem Wesen
Einmal noch die Welt genesen .

Anerkennung des Rettungswerkes der
„ Westphalia ".

Der Vorstaird der „Deutschen Gesellschaft zurRettung Schiffbrüchiger " hat für die von der
„Westphalia " ausgeführte Rettung der gesamm-
ten Mannschaft des holländischen Dampfers „Al-
kaib" dem Kapitän der „Westphalta " und de »
Offizieren Rettberg und Schwaegermann je eineMedaille nebst Ehrciiurkuiide verliehen , sowieder Mannschaft des Rettungsbootes eine Geld-
belohiiung zuerkannt .

Eine folgenschwere Gasexplosion .
Eine verhängnisvolle Explosion ereignete sickin Leipzig im Hause Menkcstratze 48. Ei»

dort wohnender Kasienbotc der Städtische «
Straßenbahn hatte sich in der Nacht durch Leucht¬
gas vergiftet . Als am Morgen der dreizchn -
jährige Sohn bie Tür zu dem Zimmer öffnete,
wurde durch den Luftzug die im Ofen befind¬
liche glühende Asche entfacht , so daß daö auö >
geftrömte Gas unter lautem Knall zur Explo¬
sion gebracht wurde . Der Knabe erlitt schwer -
Verletzungen im Gesicht . Sämtliche Fensterschci -
ben der Wohnung gingen in Trümmer , die Tür¬
füllung wurde aus dem Rahmen gerissen. Dil
im Nebenzimmer schlafende Frau des Selbst¬
mörders wurde durch den Luftdruck aus de «
Bette geschleudert und gleichfalls verletzt . De '
Vater lag entseelt ans dem Fußboden des Zim¬
mers . Der schwerverletzte Knabe wurde inl
Krankenhaus überführt .

kl

X»
FK '

i> n

<Ejt

h

!t &

Sltf
Mix

Ptttt,
tote
ltz Qj
Stli

5?«
Sni
? biS «,
Air,

Uli s

JlVt
Hj|| (j

'

,
S« i
fee

ä ;
hSn

k «bi„

«ttoi

t(Sde
Sctl

16

.* 1»i
felä
'E
»i« ,
Hit .i
? it

'
i

Sn !

Mt (
S ;
&

».
' "bin

»

'b.
’v'lfc

1
» k
ttif

1
'gtl

St «,
4;

Ar

Ri«
3

ih »eiHt

tes .Rb
«Sin

&
wH>C

eft

&

Sn
■etc

fee:
M>

feil

tzil



Karlsruher Tagblatt» Dienstag, den 16. März 1926 Seite 11

Märkte-
Frankfurter Getreidebörse .

Amtliche Notierungen vom 15 . Märe 1926.

Goldmark

2675 - 27 -
1773

20 .00 23 00
19 .25 - 21 .50

^ en Wett i
■SÄ 4“'*-1
SüSst
ÄnS 4nd->i

FÄj 117 .50 - 18—

Si 'm *

100 kg
Parit. Frankft . i Goldmark

40.00 - 4075
25 25 - 2625

9 50 - 10 00
26 00 - 3400

.50 - 9 00
450 - 5 00

16 00 - 16 50

Weizenmehl
Ho^genmehl
Erbsen . .
Heu . . . .
Stroh . . .

hg
,dlexed) . [ — Biertreber . , . io wj — iouu

W ^ ' ide , HtHsenirttchte u. Biertreber ohne Sack . Weizen -
fad«?Kenmehl und Kleie ohne Sack.

ens : befestigt
Produktenbörse vom IS. März . (Funk -
s Wcizcnangebot vom I »lande mar nach

gering , bet g u t behaupteten P r e i -i , nertnn , het fl « t b e « a u p t e t e n Prei -
H In Fm Lieserungsgeschäft stellten sich aus Käufe
Provinz Piai und Juli um 1 Rm . höher , efsektive

« ° r im Preise unverändert . Die Cif - t^ordc-
- iui Ptaia - und Manitoba -Weizen waren wci -

- .s'cht bescstiflt . Noflflen war aus Schlesien etwas

. unver >
stauben.

in Le r u n fl
März . Amtl "iche

fl e n in Reichsmark sc
Produkten -

ith w: *■« n n e n in »teichsmarr ic Tonne (Wcizcn -
«. .

^ " flflenmchl se 100 Kg . ) .
^ Sicher Weizen 250— 284 , März 257,80—267, Mai
t!« uJ ' Juli 269—268 Br . Märkischer Roflflen 186
"9 .̂ März 17». Mai 181— 179.30. Juli 188,80 bis
Hj . , ®t . Sommerflerste 166—190, Wintergerste 138
>Ü>̂ - Märkischer Hafer 162- 172. März - . Mai
Jiili ^ uli 180. Mais , loko Berlin , Mai 166 G .,
8 -167 G.
kfitnnteji 82,80 — 36, Roggenmehl 22,78—24,75
Äül rt! fclc 10,10—10,20 , Roflflenkleie 9—9,20 .

100 Kg. in Mark ab Abladcstationcn : Biktoria -

H6ie
” * —31 , kleine Spciseerbsen 28—28, ftutiet *

k . tn 10 ^ Peluschken 20—21, Slckerbohnen 20—21 ,
25,80 , blaue Lupinen 11,80—12,50, gelbeWii

' n 19—21,
•Ä ^,j ‘ *•*>— 20,OU. viane XUfUUCU ii, -nr - i . ,oo , Hv*vv

OI«»i ,cn 11—14,50 , Scradclla 1924 16—21, neue 26—29,
*totf!Ü?len 14,50—14,70 , Leinkuchen ', onn e"

- , Notierungen . Weizen , inländ . 26,78—27,50 ,
80,50—82,50 , Roflflen, inländ . 17,25— 18,25,

bi,̂ Nb. 22.— , Hafer , inländ . 18—19,25 , auSländ .
iiä ^ l .50 . Brauflcrstc 21,50—24,80, Futicrflerste 10
htit

- " - - -

?it

Plata
Hefcftißt
anfleboien

> . . . .
Äd - rz i„ bet

1 anneooren . Die Mühlen und Reporteure
En das herauskommende Material ft« unverän -

| te te • c . . ..

^ s _ r _ _
Roagen Knappheit

ans
Nie

In anderen Teilen des Reiches ,
Provinz Sachsen und der Altmark ,

•<„ n . .•»» »> muflfleit Knappheit bereits bemerkbar .
ii«,,k^ serunflsmarkt waren die Umsätze in Roflflen

unbedeutend bei nachflebcndcn Preisen ,
^ »«nniehl blieb bei ruhigem Geschäft im Preise
^ dl?"^ert . Hafer in den Forderungen höher . Es
^ ,i. ..°b-r nur wcnifl Kaufinst . Gerste ist in fluten
<1, .uaten weiter gebefferi, während gerinflere Sor -
flui,» ?* . unveränderten Preisen reichlich zur Ber »

18,20—18,5»,
18,40—18,60,!,rH,E.bschnihel prompt 8,80—8,60 , Soya

‘“tfelffoden 18,70 - 14 .
i / buhcimer Produktenbörse vom 15 . März . ?l m t-
VH,. Noiieriinaen Weisen , inländ . 26,75—27,80 ,

Mais , gelb , mit Sack 18.- , Weizenmehl
<«it r?ck 40,50 , Brotmehl mit Sack 30,80 , Roflflenmevl

26,80- 27,50 , Weizenkleie 9,25—9,50 , Trok .
. " kr 16- 16,25 . Tendenz fest .

!r ?^ ur,er Warenmarkt vom 15. März . ® e *
>' ^ ,

° e : Weizen 265—270 , Roggen 175—180, Hafer
; loiy

®' Auslandsgerste 150— 158, Mais 185—140 .«
Hirse 8—8,25 , Leinsaat 16 hsl . se 100 Kg .

9rkt war sester. — M e b l e : Hiesiges Weizen -
>- >7.9rntehl 46,80 , hies. Bäckermehl 4» , inländ . Aus -
>»^ ehi 4g^ 2 . inläi »d . Weizenmehl 83—35. amerik .

fester . — M e b l e : Siesifles Weizen -

Tti^ khl . d- . . - - .
^ " ehl 7,50—9,50 Dollar . 70 v . H . hies. Roggen -

' ' ^ -* ,25—27—29, bies. Roggengrobmehl 21,75— 22,75,
!on! ' H . inländ . Roggenmehl 22,80—24,50, inländ .

«Ilbi "arobmehl 18,50—19,50 M se 100 Kg . Tendenz
W'

J - — Futtermittel : Tendenz und Preise
Met . Die Umsätze waren gering . — Hülsen -
A $ tc : Tendenz ruhig . Chile Caballerosbohnen

u3 DonauboSnen loko 17- 17,50 , deSgl. gereinigt
W Rangoonbohnen , handverlesen 13—18,50 , ritii .
-,,.

°" insen 29,50—82, ruff . Zuckerlinsen 18—15 Pfund
*" 1*9 ie 1000 Kg ., holländ .Erbsen 20 hsl. je 100

, ® ikioria - Erbsen 19,50 M. per Zentner . —
>e e : Brasil - Offerten unverändert ober bl«
biiher . Terminware 1 sh . anziehend . Lokoware

' . . ., , v^ r . Lerminware i iy . an ^ icucuu.
:• Etwas regere Nachfrage bestebi für gewaschene

i ?? - Santos Svezial 118—122 , Ertra Prima 118
Prima 110—118, Superior 107 " " m —

° koo" i!en

110, Good 102
Rio 01—96, gewaschene Rio 25— 130 sh . —

: Der Markt verkehrte bei unveränderten
in stetiger Haltung . Das Geschäft hielt sich

in engen Grenzen , doch hielt die zweite Hand ihre
Forderungen aus letzter Höhe. Aeera wurde von
draußen als fest gemeldet . 2! euc Ossertcn der ersten
Hand fehlten . — Reis : Neue Ernte liegt weiter
fest und da auch die hiesigen Bestände in letzter Zeit
knapp geworden sind , zeigte der Markt im allgemei¬
nen ein regeres Geschäft zu letzten Preisen . — Au 8 -
landszucker : Unter dem Einfluß des festeren
Neuyorker Schluffes am Samstag erhöhten die Ab-
gcbcr auch hier ihre Forderungen etwas . Man
nannte bei kleinen Umsätzen und stetiger Tendenz
tschechische Kristalle Feinkorn mit 18,7^ , April - Mai
mit 18,10Juni -Juli 14,1^ —14,3 sh . , November -
Dezember 14,7 )4 sh. , ie 50 Kg . — Schmalz : Ten¬
denz ruhig . Amerikanisches 86,50 , raffiniertes 37,75
bis 88,75 , Hamburger Schmalz 42,50 Dollar se 100
Kg. netto .

Vom südwestdeutschenHolzmarkt.
Läßt man das alte Fichten - und Tannenstammholz

außer Betracht , das ohnehin fetzt keine Rolle mehr
spielt , weil es nun säst restlos verkauft ist , so ergibt
sich , daß die Berkaufsmengen in w ü r t t e m ber¬
gt s ch e n Staatsforstcn von neuem Material von
9860 ,Festmeter im Januar auf 35 550 Festmeter im
Februar gestiegen sind . Das spricht sür eine be¬
trächtliche Zunahine in der Aufnahme¬
fähigkeit des Marktes . Fällt die Vcrvier -
sachung der Berkaufsmengen stark stns 2lngc , so hat
ihnen gegenüber der Preisrückgang von 121 Prozent
im Januar ans 118 Prozent im Februar keine wesent¬
liche Bedeutung , zumal wenn man erwägt , daß bei
dem Leerläufe der vielen einzelnen Bcrkaufstermine
oft Zufälle bei der Bewertung mitsprcchen . Man
kann daher von einer Stabilisierung der
Preise sprechen, die sich übrigens bei den bisher
stattgehabtcn Märzvcrkänscn noch schärfer ansprägte .
Die Durchschnittspreise sür Fichten - und Tannenlang¬
holz bei den Februar -Bcrkäufcn in den genannten
Forsten stellen sich, loko Wald , wie folgt : 1. Klasse
31 .85 .H , 2 . Kl . 20.50 M , 3. Kl . 27.15 M, 4. Kl.
24.75 J ( , 5 . Kl . 22.50 Jl , 6 . Kl . 18 .90 M je cbm. Bei
den letzten Mürzvcrkäufcn in den wttrttcmbergischcn
Forsten schwankten die Erlöse im Durchschnitt zwi¬
schen 116 und 128 Prozent der Landesgrundpreisc , von
16— 27 M je cbm . Während der Zeit vom 25. Fe -
bruar bis 4. März d . Js . wurden aus badischen
Siaaisforsten über 11000 cbm verkauft , darunter
2100 cbm zu 125 Prozent , 5800 cbm zu 112 Prozent ,
sonst zu 109— 130 Prozent der Landesgrundpreise .
Bon den Verkäufen tn Bayern verdienen jene in
Schwaben Erwähnung , wo freihändig über 5000 cbm
auf der gehobenen Preisgrundlage von rund 111 Pro¬
zent der Landcstaren abgcsctzt wurden : sonst sind
hier etwa 105—118 Prozent erreicht worden . Bei
manchen Verkäufen in Bayern wurden wegen unzu¬
reichender Gebote .nur Teilmengen zugeschlagcn.

Das Floßholzgeschäst am Rhein und Main
ist noch nicht in Gang gekommen : offenbar liegt bei
den rheinisch-westfälischen Sägewerken größerer Be-
darf nicht vor . Der Markt sür P a p i e r h o l z er¬
wies sich auch weiter als zuversichtlich, die Preise
haben sich gut auf der Höhe halten können . Die
Festigkeit am dcusschen Markt ist widerstandsfähiger
wie je. Der Grubenholzmarkt zeigte sich
auch weiter in wenig günstigem Licht . Die rheinisch-
westsälischen Zechen sind für die großen Posten greif¬
barer Ware nicht ausnabmefähig , und das über¬
ragende Angebot hat znr weiteren Senkung der
Preise bcigctragen . Sehr dringlich war das Angebot
aus Polen , das durch seine niedrigen Sätze die tsche¬
choslowakische Konkurrenz nicht nur am deutschen,
sondern auch am Auslandsmärkte aus dem Felde
schlug. Von der Saar , Holland , Frankreich und Bel¬
gien ging etwas Nachfrage nach Grubenholz aus , wo¬
bei die Versorgung dieser Länder zum Teil durch
deutsche Grubcnholzsirmcn , allerdings znm großen
Teil mit SluslandSware erfolgte . Die Sätze , die die
rheinisch-westfälischen Zechen bieten , schließen nor¬
malen Verdienst sür die Grnbenholzhändler selbst
auch dann auS , wenn sie relativ günstig die Ware
aus Jnlandsforsten erwerben .

Am Nadelschnittholz markt behielt an¬
dauernd immer noch bas Angebot die Oberhand ,
wenn auch eine leichte Zunahme in der Nachsrage
fcstzustellcn war . Die süddeutschen Schnittholzher -
stcller sind samt und sonders zuversichtlicher gestimmt
im Hinblick auf den stärkeren Bedarf , den man an¬
gesichts des Bevorstehens der neuen Bauperiode er¬
wartet . Bayerische Produzenten boten 16 ' 1 " 5 bi»
12 " unsortierte sägcfallenbe Fichten - und Tannen -
brettcr , faul - und bruchsrei , meist nicht mehr unter
44 M je cbm an , forderten aber in der Mehrzahl
einige Mark mehr , ohne srcilich ckit den höheren
Sähen bisher durchdringen zu können . Besondere
Kaufstimmung war bei den Großhändlern immer
noch nicht vorhanden .

Magdeburger Zncker-Rotierung vom 15. März .
Gemahlene Mehlis prompt 27, Avril 27,75, Mai 28,
Juni 28,25 . Tendenz ruhig .

Hamburg , 15 . März . lEtg . Drahtmeldg .j Zucker »
terminnotiernngcn von 2.18 Uhr mittags .
März 18,80 B „ 18,40 G . : April 13,80 B „ 13,60 G . :
Mai 14 B .. 13,95 G . : .Juni 14,20 B . , 14,10 G . : Juli
14,35 B . , 14,25 G . : August 14,60 B . , 14,50 G . : Sep¬
tember 14,70 B . , 14,65 G . : Oktober 14,80 B ., 14,65 G . :
November 14,6» B ., 14,55 G - : Dezember 14,65 y . ,
14,6» G . : Oktober -Dezember 14,70 B .. 14,65 G . Ten -
denz ruhig .

Bremen , 15. März . <Eig . Drahimeldg . ) Baum -
wolltermln markt . Amtliche Notierungen von
1 Uhr mittag » . Mat 18,59 B .. 18,42 G . : Juli 18.49
B ., 18,39 G . : September 18,28 B „ 18,15 G. : Oktober
18,15 B „ 18 .07 G . : Dezember 17,78 B ., 17,76 G . :
Januar 17,76 B .. 17,73 G . Tcnbenz ruhig .

Bremer Baumwolle - Notierung vom 15. März .
S ch I u ß k u r 8 : Amerikanische Baumwolle fully
middling colour 28 mm Staple loko 20.58 Dollarcents
per engl . Pfund .

Hamburg , 15. März . jEig . Drahtmeldg .j Kaffee -
ter min Notierungen von 2 Uhr mittags .
März 09 B .. 98.50 G . : Mai 94,75 B . , 94,25 G . : Juli
92,25 B . , 92 G . : September 90,25 B ., 90 G . : Dczem-
ber 88,75 B .< 88,25 G . Tendenz ruhig .

Vom Kasseemarkt . lWochenbericht der Morris A .
Hetz , Ges. m . b . H ., Hamburg . ) Auch in der abgelau -
senen Berichtswoche war die Tendenz des Kaffee¬
marktes unter Schwankungen eher naä > unten gerich¬
tet . Unter dem Eindruck größerer Verkaufsneigung
Brasiliens war der Abzug an den Verbrauch , der sich
in ruhigen Bahnen bewegt , nur unter Preisabschlä¬
gen möglich. Auch zcntralamcrikanische Angeboie
waren etwas ermäßigt , doch bleibt das Interesse für
neu hercinkommcnde seine Qualitäten dieser Pro¬
venienz unverändert bestehen. Bei der augenblick¬
lichen Politik des Konsums , nur von der Hand in
den Mund zu kaufen , dürften sich größere Läger nir¬
gends bilden , sodatz mit baldiger befferer Nachfrage
zu rechnen ist . — Heutige Großhandels¬
preise , je nach Güte und Beschreibung : Santo »
ssupcrior bi » cxtra -prima ) 1 .90—2.10 Rm . . gewaschene
Zcntralamerikaner 2. 15—72.45 Rm . sür 14 Kilo , roh ,
verzollt , ab Lager Hamburg .

Vom Saazer Hopsenmarkt . S ä a z , 14 . März .
lOssizicllcr Marktbericht beS Saazer Hopfeubauvcr -
bandes . ) Während der letzten acht Tage war am
Saazer Hopfcnmarkte wenig Verkehr zu verzeichnen .
Hin und wieder kam es an einzelnen Tagen zu klei¬
nen Umsätzen, wobei Prima 3800—8900 K . erzielten :
andere Sorten waren ziemlich vernachläffigt . Die
Eigner sind im allgemeinen zuversichtlich gestimmt
und hoffen bei Eintritt warmer Witterung ans eine
baldige Belebung des Geschäftes : das Angebot Ist
daher dermalen kein drängende » . Schluß -Stimmung
ruhig , Preise für 1925 er Saazer Hopfen je nach Be¬
schaffenheit ber Ware von 3700—8900 St . per 50 Kg .
exkl. 2 Prozent Umsatzsteuer .

Biehmarkt in Karlsrnhe vom 15. März . Amt¬
licher Bericht der Direktion . Gesamtzusuhr 1178
Stück . Ochse » (55 Stück ) : a> 50- 64, b ) 46—50, c )
44 - 46, d > 40- 44 ; Bullen (82 Stück ) : a> 46- 49 , b > 44
bis 45. c > 42- 44 , d ) 40—42; Kühe <27 Stück ) : a)—.
b » 28—38 . c ) 18—28 ; Färsen »(04 Stück ) : a > 50- 56,
b ) 40 —50 : Kälber (48 Stück ) : k>) — , b) — , c ) 70—76,
d ) 65—70 , c ) 60—65 ; Schafe ohne Handel : Schweine
<922 Stück , darunter 59 geschlachtete Rumänier ) : a>
82- 84, b> 81- 82, c ) 80- 81 , dl 79- 81 , «) —. s > 72
bis 76 . Beste Qualität über Notiz bezahlt . Markt¬
verkauf : Bei Großvieh und Schweinen langsam ,
Ueberstand ; bei Kälbern mittelmäßig , geräumt .

Mannheimer Biehmarkt vom 15. März . Zufuhr :
243 Ochsen , 67 Bullen , 647 Kühe , 789 Kälber , 40
Schafe und 2349 Schweine . Preise der Ochsen: a) 4st
bis 58, b ) 40- 43 , c ) 33- 35, d ) 22—26 : Bullen : a) 48
bis 50. b > 42—46, c > 38—45 : Kühe a) 53—57, b) 40
bis 44, c) 28—38, d) 20—20,25 , e) 12—30 ; Kälber :
a ) —, b ) 82— 84, c ) 76—78, d) 68—74 , e ) 54—60 ;
Schafe : a ) —, b ) 88—45 , c ) 82—86, Mastlämme »: a)
—, 6 ) geringere Lämmer und Schafe 26—80 ; Schweine
a > und b > 81—83, c ) 80—82 , d ) 78—79, e) 75—77, f»
68—74. Marktverlauf : bei Großvieh mittelmäßig ,
geräumt , mit Kälbern mittelmäßig , ausverkauft .

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 15 . März . Ein
Kilo Gold 2792 M Geld 2809 M. Brief : ein Kilo Sil -
ber 90 Jl Geld , 91,10—92,50 Jl Brief : ein Gramm
Plaiin 14,20 Jl Geld , 14,70 Jl Brief .

Berliner Metalltermiu - Notiernngen vom 15. März .
Kupfer : Mürz 119 B ., 118 G . ; April 118,25 bez . ,
118,75 B . , 118,50 G . ; Mai 119,50 « ., 119 G . ; Juni
120,50 bez ., 120,25 B .. 120 G . : Juli 121 B .. 120 .75 G . ;
August 121,75 » . , 121 G . : September 122 B .. 121,75
G . ; Oktober 122,25 » . , 122,25 G . ; November 122,75
B . , 122,75 G . Tendenz befestigt . — Blei : März

68,75 B . , 68,25 G . ; April 64 » ., 68,50 G . : Mai 68,25
bez ., 64,25 64 Juni 64,50 bez ., 64,76 » ., 64,50
G. : Juli 64,75—65 bez . ,65,25 B . . 65 © . ; August 65,50
B ., 65 G . : September 65,25 65 G . : Oktober 65,25
B .. 65 ® . ; November 66,25 8 . . — G . Tendenz sest.

Berliner Metallmarkt vom 15. März . Elektrolyt -
kupfer 184,50, Origtnalhüttcnrohzink 69—70, Remel »
ted- Plattenzink 64—66, Originalhüttenaluminium 285
bis 240. dto. 99 % 240—250, Reinnickel 840—850» Anti -
mon -Regulu » 165—170, Silber -Barren 90,25—91,26 .

Devisen.

BaenM -AIre » 1 Pe *.
Japan 1 Yen.
Konstantinopal I türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 I).
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 O.
Athen 100 Drackm .
Brüs8el - Antwerp . 100 Fr .
JlanziR 100 Guld .
He sinirfore 100 8nn . M.
Italien 100 Lira
Jiisoslavlen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .- Onorto 100 Escudo
Oslo ioo Kr
gsris 100 Free ,krag ioo Kr .Schweiz ioo Frca .bofia . 100 Leva
Spanien 100 Pes .« HK-kh .-Oothenb 100 Kr
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schillina
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

w Berlin , 15 . März
Geldkurs

16. 8 . kurs
1 .6$0 + 9-004
2if

Geldkurs
18 . 8.

0 .608
168 ^7

11024
21 .275

91 .54
15 .230
12 .41b

'm 112-36
5875

+ 0-004

0 .42

M
+ 0 .04

+ Q.05
+ 0.20
+ 0 .04
+ 0.04m
+ 0.16

Züricher Mittelknrs . vom 15 . März

New- York . .
London . ,
Karls . . .
Brüssel . ,
Italien , .
Madrid . .
Holland . .
Stockholm
Oslo .
Kopenhagen .
Prag

Deutschland.
Wien . . .
Budapest , .
Agram . , ,
Soda . . . .
Bukarest . .
Warschau , .
Helsingfort .
Konstantin. .
Athen . . .
Buenos Aires

0.7m

207 2 .09

Ausländische Devisenkurs« o . 18. März sMIttelkurse) .
Amsterdam: 10» RM . — 59.45 (18 . 8. 59.425) .
Reuyork. 18 . März : 100 RM . - 28.81 (12. 8 . 28.81 ) .
Pari » : 1 engl . Psuud - 188 .50 ( 18. 3. 138.87 ) .
Mailand: 1 engl . Psund - 121 .05 ( 13. 8. 121.05).
Brüffel : 1 engl . Psnnd - 107.20 (13. 3 . 107.12 ) .
Amsterdam: 1 engl . Psund - 12.13X (18. 8. 13.18H) .
Reuyvrk, 18 . März : 1 engl . Pfund — 4 .86*/, « Dollar

(12. 8 . 4.8612 ) .

Ergänzungskurse
lum FrankfurterKursbericht,

Die Korso verstehen sich In Prozent.
DentseheStaatapaplere .

13. 8.
Zwangsanleihe
4Sfo Baden . . .
do. v . 1908,0914
do . v. 1919

adgest. , i —
13,04 —

- _ _ 1899 0 370
1% Reihe _ 10 .330
3 '/,°foabgest. , j — . —
3 ' t«®/^ Hessen . > — . —

18. 3. 8°/« Hessen . . .
3®/o Würftemb.
8Vjo v. 1881-88
8V»% von 1903
4®/o Sächsische

Staatsanleihe
Sachs .stente

Pfandbriefe .
Ptaiz .Hvp .Pfdb . 1 9 -69
ithein . _ _ 1 9 55

13 . 3 .
0 340

18 . 3.

Unnotiarte Werte .
Karlsruhe , 15 . März

Mitgeteilt von Baer b Eiend , Karlsruhe, KaiserstraBe 20
Alles zirka in Mark pro 1996:—

Adler Kali . . . .
Apl .
Baldur .
Qrindler Zigarren
Itterkraftwerke .
Kanunerkirsch . .
KrOgershall . . . *98

Landeswirtschaftsstelle
Monlnger Brauerei . . .
Offenburger Spinnerei .
Rastatter Vaggon . . .
Rodl & Wienenberger .
l'abakhanOels -A . -G. . .
Zuokerwaren Speck . .

*115

nji
0 .04 ic

*50
Dia mit ch heseichneten Kurve verstehen sieh in %.

x = R .,Ä pro P.M 1000.—.

BezuaSsveie
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^' ihjnjbltZentralheizung n . Bad gea. hohe Miets -

ilpr ?u >>8 » Vorauszahlung in gutem Hause zum" Ä *w 6 oder später gesucht. Aussührl . Ang.
- " . Mg ins Tagblattb üro erbeten .

Gut mübl . Button,im¬
mer m . eleft. Licht , u ver -
miet . Waldbornstr . 25, IV.

östam .b' ird : schöne 4-

,. SirL 'n d . EildNott.
^ t&ürdraöer im

, ^ n^ UMötäusch
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,unt Nr . 8728
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• flrofee ö vSim*

>z. r a.-Mö mit Bad ,
t' ê ,one .

ftS u«9
ne
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C

S,
n3c6o?- ? te,tcu1.ocfitcfit .

^ Tanm ' I.
'L . Nr . 8752

^ ^ LMattbnro erbet .

DMWI
t if1®̂ Zimmer ,

?>cht b »ll . 3sach elektr.
« IL 2,4- Niärz zu

tzillh dcht . 2—4 Uhr .». Weberstrabe 10.

Gut möbl . » immer
zu vermieten : Gottes -
auerstraße 20 . II , rechts.
Schön möbl . Zimmer ,

evtl , mit Kiichendenub..
an bcrnsstät , Dame zu
verm . : Bachltr . 30, in .

Wohn - « . Schlafzimmer
mit 2 Betten , gut mvbl .,
mit Kochgelegenheit, in
gut. Hause auf Avril zu
verm . Näber . 2—3 Ubr.

H irschftraße 37, II,_
Gemütliches Zimmer

sof . od . 1 . Avril zu ver¬
miet . : Lenzstr̂ l ^ lll ^ r,

Gut möbl . Zimmer
m . elektr . Licht , im Zen¬
trum , zu verm . : Kricg-
strabe 128, II .

Gut möbl . Zimmer
in ruh . Hause , 'Jl . Halte¬
stelle d . Elektr .. sof . od .
1. 2lvril zu vermieten :

Hübschstraße 28 , II .

Gut möbl . Zimmer
elektr . Licht, soi . oder
später an gcbitd . ruh .
Herrn zu vermieten
Anzus. i - " .4 Uhr .

Hlmmelheber .
Händcistra « c 20 IL

Leeres schönesZimmer
in gutem Hause ist an
berusstät . Dame zu ver¬
mieten . Angcb . u . Nr .
8744 ins Tagblatt b . e rb.

Wolm- u. sMz ..
gut möbl ., auf sofort an
sol . , best . Herrn zu ver¬
miet . : Äaiserftr . 85. III .

Kleinere Rönme
als Magazin od . Werk¬
statt gccianet . zu verm .

Waldstrabe 19, £

EMI
schöne 3 Zimmerwohng .

Angebote unt . Nr . 8750
ins Tagblattbnro erbet.

UJohnung
5—5 Zimmer

Karlsruhe od. Umgebung
ohne Tausch z. 1. Avril
gesucht . Anaeb . unt , Nr .
8734 ins Tagblatkdiiro .

8iub .. kinderlos . Ehe¬
paar sucht 1 leeres Zim¬
mer u . Küche gcg . Vor¬
auszahlung der Miete .
Angebote -unt . Nr . 8717
ins Tag blattbüro erbet .

Junge Frau mit 15
Jahre alter Tochter sucht

Mansardeuzimmer ,
auch gegen Hausarbeit .
Angebote unt . Nr . 8746
tu « Tagbla ttbüro erbet .

MnnWe.
möbl ., Mittelstadt , ohne
Licht . Bedienung , Preis
15 sucht Bcrufsfrauü
Angebote unt . „ Nr . S/ .u
ins Tagblattbüro erbet.

SL, totes 3immet .
nicht bewohnbar , z. Un-
terstelle» zu mieten gcl .
Angebote unt . Nr . 8753
ins Tagblattbüro erbet.

Für Tertianer iOvcr -
realgymiiasinin ) wird s.
einige Wochen

Peiisim
in gutem Hanse gesucht .
Beding . : gute Vervsca.
u . Beaufsichtigung . Gcsl.Beding . : gute
u . Beaufsichtig:— ,Angebote m . PreiSang .
unt . Nr . 8741 ins + ag-
blattbüro erbeten .

Für I2jäbr . Schülerin
wird für einige Wochen

Pension
in gutem Hanse gesucht .
Bedingung : gute Ver¬
pflegung und Bcausnch-
ttgnng . Gesl . Angebote
mit Preisangabe unter
Nr . 8742 ins Taghlatt -
büro erbeten .

Lehrling
für das techn . Büro, Mittelschulbildung Be¬
dingung, gesucht . Schriftliche Bewerbung an
AEG -BUro erbeten .

TüchtigeSnnsWeiderin
gesucht znm Nähen von
Lchwesternkleidern .

Landessrauenkliuik ,
Kaiser -Allee 10.

Tüchtiges , selbständiges

welches in Küche und
Haushalt durchaus per¬
fekt und gute Zeugnisse
besitzt aus 1 . April oder
früher gesucht . Karlstr .
Nr 52 bei Hertz .
Provilions -
Reiiender
ju sofort gesucht .

Zu erfragen : Kaiserftr .
Nr . 80, I . Stock .

Aiilettiräulein .
Znvcrl ., ehrt . Büfctt -

... i , — ,ntn Zcua -
irc alt . mit

^ nvcri ., cort . '
sräul ., mit prtma
nisten , 23 Jahre a . . .
der kalten Küche voll-njffen , 23
der kalte .. ... — -
ständig vertraut , sucht
ans sofort od. iväter pas¬
sende Stellung in nur
gutem Hause. Gebt auch

äff * Sfitngt », unt .
agblatt »Nr . 8748

’
ins

btiro erbeten .

bew . ist , lucht Stellung
in gut . Privatbausc , wo
ihr Gelegenheit gegeben
ist , das >Kochen zu erler¬
nen . Anaeb . u . Nr . 8743
ins Tagblattbüro erbet .

Köchin
sucht Stellung sür tags¬
über oder auch zur Aus -
hilse. Angebote u . Nr .
8745 ins Tagblattb . erb.

Schneiderin
cmpf. sich im Anfertigen
von Damen - « . Kinder -

g
arderobeu . auch Kna-
cu-Ä »»üge. OtähereS im

Tagblattbüro .

liicht . Waichirau
nimmt noch Kunden an .
Wird mit der Hand ge
waschen , gebügelt , pünkt¬
lich und sorgfältig ffe-
vflegt . Anaeb . unt . Nr .
8751 ins Tagblattb . erb.

U7 ä f di e
Bluien , Kleid , u . Stärk -
wäsche wird z. waschen
u . bügeln angenommen .
Fuchs . Zähringerstr . 35.

Telephon 0578.

Manage
„ Frau Frieda Huber ,
Augartenstr . 24 , 8 Tr .,r .
9—6 tägl . . Sonnt . 10—1.

ein Hund . Derselbe kann
abgcholt werden gegen
Einrückungsaebübr :

Lknocnvlatz 8 .

Gespielter , gut erhal¬
tener . kleiner

Flügel
zw dem Preis von 500
RM . zu verlausen :

Kriegftraße 88. pari.

Billen
und Einfamilienhäuser ,
sos . beziehbar, m. kleiner« lnua zu verkauf.

usa« , Serrenst . 38

Existenzen
Hotel» und Pensionen ,
Wirtschaften. Mctzserei,
Bäckerei, Kolonialwar ..
Schub - , Zigarrenaeschäft ,
Gärtnerei . Manusaktnr -
waren , Autorcv .-Werkst.,
Kohlenbandlg .. Druckerei
zu verkauf . M . Busam .
Herrenstraße Nr . 88 .

3m Möbelhaus
Seiler , « aldftr . ’t.
kaufen Sie alle Möbel
sowie Polsterwarcn bei
best . Ausführung zu den
niedrigsten Preisen .

» uiifÄ
Damen - n . Herrenrad ,
aut erb . , je 40 M , Deck¬
betten . neue , 19, 25 , 28 ,
45 .tt , 11 verk. Körner ,
str. 38 , H . . II . Schölzke .

Untimie Scfiränke
ttzeschw. Kommoden.
Schvcibtische , Tiscbit, ,

Lebnstülile. einael . Aui -
satzschrank . vreisw . ab-
zugeb. bei I . Kirrmann .
verrenstratze Nr . 40

Weg. Weaz. gr . Klei¬
der» n . Wäscheschränke ,
Brandkasten , gr . Lehn¬
stuhl it . sonst . Hausrat
iu verk. : Weltzicnstr. 23,
!. Stock bei Beck .

Zn verkaufen :
ältere Älettstellen, Nacht¬
tische, Nachtstuftl . Bc -
leuchtuiigskürper s. Gas .
verschiedener Hausrat .
Römhildt , Soficnstr . 66 .

Eeleaenheitsbaus .
2 elektr . Zimmerlam -

ven leine s. « chlafzimm.
mit Glasperlen ) . 3 Paar
Gardinen mit all . Zube¬
hör . Kinderlaufstalb po¬
liert Sofa mir 3 Fau¬
teuils . « cidcnplüsch, all .
bereits neu , weg. Umzug
entbehrlich, vreisw . ab-
zugeb. Volk , Frtebrich-
Wolssstraße 88. >

mit erstklassigem Detailgeschäst . bester Lage der
Katserstraße , kann eventl . käuflich mit oder ohne
Warenlager erworben werden . Anzahlung min¬
destens 100 000 R .-Mark . Ernsthafte Reflektanten
wollen ihre Anfragen unter Nr . 8754 ins Tagblatt¬
büro richten.

Neue schwere , eichene

VMMMl - WWWtt
hat billig abzugcben : Heinrich La » . Lessingstr. 15 .
Schrank, lack., eiuiürig ,

Snchenkredenr,
neu , zu verkaufen :
Kaiserstr . 112 . 1 Treppe .

uin$!
Toseions

werden auf eichene
Schlafzimmer
Speisezimmer
naturlos. Küchen

aus übergroßem Lager¬
vorratrücksichtslos

bei Bar - oder TeilzahlungMirPreincH
gewahrt .

Alles moderne Möbel
in bester Qualität .

Dieses billige

Sonderangebot
nur in

Mühlburg,
LamsysIraBe 51 ,

£ . Schweitzer.
Spcz, eich. Möbel,

Bei nur 20 Jf Anzahl ,
u . bequem. Ratenzablg .
erb . Sie 1 verren » oder
Damenrad oder Näh¬
maschine . best Mark m .
Garantie bei : K . Dür -
ringer . Krvnenftraße 27 .

Radio -Avvarat ,prima 6 Röhren -Gerät ,
für alle Wellenlängen ,
komvl,, mit sehr guter
Hochantenne zu günstig ,
Bedingung , abznaeben :
Nnitsstr . 2a . Mühiburg .

ist
Ein Zwiebelprävarat

Paul Kneiselr
Saartinktur.

dieses bat sich seit über
60 Jahren bei Kahlheit ,
Haarausfall und Haar¬
pflege glänzend bewährt ,
wo alle anderen Mittel
versagten . Acrztlich emv-
soblcn. Zu haben in
8 Größen bei

Luise Wolfs Wwe..
Karl -Sricdrichstraße 4 .
Drogerie Carl Roth .

bell , Sommer - Mantel ,dunkel , Gr . 42 , bereit »
neu , sowie »einige Klei¬
der billig zu verkausen :
Kaiserstr . 112, 1 Treppe .

Rehvinlltier'Nütl- ..
sehr schön . Tierchen , mit
prima Blutsührung , in
gute Hände biil . zu verk .
Lachnerstr. 17, IV , links .

H2Q3SE9
Gut erhaltenes

Serrenmarkenrad.
flach und lang gebaut ,
zn lausen gesucht . 81»«
acbr-te mit Preis u . Nr .
8?V ins Tagblattb . erb.

« .
. .

.
Rüde . groß , kräftig und
scharf , un ^ Alter von 1
bis 2 Jahren , zu kaufen
gesucht . Angebote «nt .
Angabe von Alter und
Preis unt . 'Jlt . 8749 ins
Tagblattbüro erbeten.

■iMdevsi , kreuz-
saitig , fast neu .

sehr preiswert
Zahiun

deichterung

KaiaerstraUe 167
8alamandersehuhhs.

In unserer GeschältS -
stcllc lagern noch die

6576, 6610, 6622. 6636,
6639 , 6648 . 6654, 66.57,
6674, 6681 . 6686, 6705,
6716, 6728. 6728, 6736,
6737, 6741. 6751 , 6756,
6759 , 6762. 6763, 6761.
6767. 6772. 6773. 6777,
6788, 6803, 6806 . 6813.
6817 . 6825 , 6826 , 6829 .
6832. 6836. 6843, 0846 .
6847, 6857, 6858, 6863,
6864 . 6865 , 6872 , 6883,
6889 , 6891, 6894 6898,
6909, 6911 . 6913. 6914 ,
6915. 6917. 6927, 6930,
8937, 6942 . 6954, 6955,
6961 , 6965 . 6971 , 6973,
6975, 6976, 6978. 6985.
6989 , 6990 . 700», 7003 .
7008 , 7012. 7011 , 701U .

Wir bitten , diese geg .
Vorzeigcn der Auswets -
larte in unserer Ge¬
schäftsstelle . Rltterstr . 1.
abholcn zu wollen.
„Karlsruher Tagblatt .
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Amtliche Anzeigen
Die Bekämpfung der Maul - »nd

, Klauenseuche betr .Nachdem unter dem Bicbbcstanb der Keidcl-
schen . Gutsverwaltung in Karlsrube -RüvvurrMaul - und tilauenseuche festgcftcllt worden ist .werden hiermit folgende Anordnungen getroffen :

A. Sverrbezirk :
Das « euchengeböft bildet einen Sperrbezirk mit

den aus 8 161 ff. der Äussübrungsvorichristen
zum Rcichsviehseuchcngcseb sich ergebenden Wir¬
kungen.

8 . Beobachtungsgcbiet :
Der Vorort Karlsruhe - Rüvvnrr bildet bas Be-

vbachtungsgebiet mit den aus 88 165 ff . der Aus -
fübrungsvorschristen zum Biebicuchengeseb sich er¬
gebenden Wirkungen .

Karlsruhe , den 1« . März 1826. . O .Z . 46.Bad . Bezirksamt . — Polizeidirektion B.

Sreiroiliine Betffeigetnng .
Mittwoch, den 17. März und evtl . Donnerstag ,18. März , versteigere ich im alten Pfandlokal .Steiustrast « 23. i . A . gegen dar :

848 Flaschen sranzölischen öeirt .
Flaschen «nd kleinerenAbgabe in Kisten zu

Mengen .
Beginn jeweis 16 Uhr und 8 Ubr.

Til hvilb beeid, ösfcntl . Versteigerer ,ZIJ . JJmUJ, Goethcstr. 18. Televbon 8725 .

Arbeitr-
«eMbmig .

Zum Neubau der ixeuer-
« ache. Ecke Matho - und
Rittcrstraße . sowie für
das Wcrkftätteaebäude
daselbst sind nachstehende
Arbeiten zu vergeben :

?
) Feuerwache :
fadeuvervutz
(Terranova ) ,

bi Mcrkstätteaebäude :
Blechuerarbeit .,Dachdecker :

arbeite » ,
(Biberschwänze) .

Vordrucke können beim
Städt . Hochbauamt, Leo-
voldstr . 16/12 , Zimmer
Nr . 26, abgeholt wer¬
den.

Die Angebote sind bis
Mittwoch, de« 24 . März
1328, »achmitt. 4 Uhr,(Zimmer 17 ) cinzurel -

chen.
Karlsruhe , den 18.

März 1026.
Städt . Hochbauamt.

Zwangs¬
versteigerung.

Mittwoch, d. 17. Mar ,
1828, »achmitt. 2 Uhr.werde ich in Karlsruhe ,im Pfandlokal Herren - '
strahc 45g , gegen bare
Zahlung im Vollstrek-
kungSwcgc öffentl . ver¬
steigern :

1 großes , eichenes Bü¬
fett, 1 Sofa mit Umbau ,
1 Kredenz, 1 Standuhr ,
2 Öelgcmälde , 1 Pferd ,Fuchsstutc.
Daran anschließend anOrt und Stelle :
2 Kasicnschränke, 4 Di -

vlomatenfchrctbtische, 4
Aktenschränke, 4 Schreib¬
maschinen u . 2 Bücher¬
schränke .

Karlsruhe , den 15.Mär , 1826.

GerichtsvoÜzieher.

. Das Materialamt
der Reichsbabndirektio »
Karlsruhe versteigert :

gegen Barzahlung Don¬
nerstag . 18. März 1826.vorm . 8 Ubr beginnend
im Gcräte -Hauotlaqer
Karlsruhe , alter Per¬
sonenbahnhof . Eingang
Rüvvnrrerstr . , alte Ge¬
räte , darunter Äbfrll -
bolz , Wasierstündcr , eis .und hölzerne Schränke,Hobelbänke. Werkbänke.Winden , Hebezeuac und
Schrauhstscke. Karren ,
Waaem , Fenster , Ocfen,
Herde, elektr. Zähler ,Altmetalle , Wirtschafts -
blisett, Kreissäge , Schleif¬
und Bohr - Maschinen,Schmiedefcucr.

ZwaNgS -

Dicnstag . d. 18. März
1928, nachmttt . 2 Ubr ,werde ich in Karlsruhe ,im Pfanblokal Herrcn -
stratze 45a, gegen bare
Zahlung im Bollftrek -
kungswegc öffentl . ver¬
steigern :

, . . . . 3 He . . .bänkc, 1 Bettgestell »nd
1 Kanne , ca. 15 Liter
Lclfarbe .

Karlsruhe , den 15.
März 1926 .

Fischer.
Gerichtsvollzieher .

Schulranzen
Aktenmappen
Berulstalrfien
fHulikmappen

U Sattlerware

51 Kronenstr . 51 .

EXTRA - PREISE
von Dienstag , den 16 . März bis inkl. Montag , den 22 . März

Grosse Posten Herren -'Trikot - Einsatzhemden
weiß und makolarblg, mit modernen Einsätzen

Serie lla50 Ser . 1,1,75 Ser . in f « 95 Ser . IV 2 . 50 Ser . V 2 . 90 Ser .Vl3 . 75

Herren - Trikot - Wäsche
Hemd6n makofarb ., Doppelbrust 3.50 1 «75
Hosen makotarbigm. Überschlag 1.95 1 . 75
Jacken makofarbig , '/soffen - 1.75 1 »60
Hemden echt Mako. V, offin . 4.25 3 - 75
Hosen echt Mako, lange Form - 3.75 3 *25
Jacken echt Mako. Lotten • • - 3.25 2 . 90
Hemden porös. V«offen . 4.25 3 >75
Hosen porös . lange Form - - . - 3 .75 3 . 25
Jacken porös , ' /» okken . 2 - 75
Hemden woUgemlscht, Doppelbrust 1 »75
Hosen wollgemlscht . 1 -60
Jacken wollgemisoht' /»ollen - . . 1,30
Hosen porös, Knlekorrn . 2 -75
Hosen .echt Mako, Knieform - - - 3 » 25
Hosen Knilpktrikot, Knlelorrn - - » » 3 - 25
Jacken Kntiprtrikot . 4 -25
Garnituren (jaeke u. Hose) 4.75 3 50

Strickgarne ä *6
Qualität _ I

100 Gramm GO 4
H

Qualitäten
III IV

75 -/ 95 1 1 . 25

Gr. »0 55 60 65Klnderhemden „ _weiß , Achselschluß • ■Z5 1 . 40 1 . 50 1 .70
40 45 50Kloder-ScWüpfhosen < OB4 Jftstarke Qualität , . 88 ^ 1,28

Modenschau
FUm - VoifUhrang :
4. Etage , täglich von 4—6 Uhr

Eintritt frei.

Damen -Trlkof -Wäsche
Korsettschoner weiss . . s<u - . 25
Korsettschoner echt Mako . . . 1 . 75
Hemdchen weiss . 95,/ - . 75
Hemdchen echtKWco . 2 . 25
Hemdhosen offene Form . . 1.75 1,25
Hemdhosen wmdeischiuss . . . . 1,75
Hemdhosen echt Mako, offene Form 3 . 25
Hemdhosen echt Mako, Windelform 2 *90
Schlupfhosen aparte Farben 95 .J —« 75
Schlupfhosen lein gestrickt, hunt 1 »75
Schlupfhosen Kunstseide . 3.75 2 - 75
Schlupfhosen m. angerauhtFutter 1,00

Wollwaren
Westen reine Wolle . . . 9.50 7.50 5 . 75
Westen Zelirwollo . . , , 14.50 12,50
Pullover reine Wolle . 4 . 75
Pullover Wolle mit Seide . . . . 10 - 75
Jumper Kunstseide . 3 »—
Überblusen reine Wolle . 2 . 90

40 45 50hinder -SchlupthoseoW -
schöne Farben . . » » 5 ÖIM V & j 1 .U5

Klnder-Sciiluptiiosen
Kunstseide . . 1.75 1.952 .252 .40

TIETZ

Die

M 1

. 11

ist die erste allgemein verständliche Wochenschrift , die
laufend über technische Fortschritte und Neuerungen in
Wort und Bild orientiert . Packende Novellen der Technik ,
Illustrationen aus aller Welt , die Technik des Alltags ü . a . m.

fesseln den Leser

Einzelnummer 20 Pffg .
Vierteljährlich Hk . 2 .60

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch

G. Hirttis Verlag Flatfif . (Riifiard Pflaum R.-G.) milrnfien
Herrenstraße 10

Geölter äalfffitfffoff
Die Behauptung der Lonza-Werfe . Elektrochemische Fabriken G . m. b . H.

Waldshut , sie habe seinerzeit «.erträgliche Rechte erworben . ualksttckstoss in
handelsüblicher geölter Form auch unabhängig vom Stickstoss- Svndlkat zuverkaufen , entspricht nicht den Tatsachen .

Geölter (stoubsreier ) Kalkstickstoss darf auf Grund des Deutschen
Reichs-Patents Nr . 225170 nur durch die Berechtigten hergestellt und ver¬
fällst werden , Der Berkans erfolgt nur durch Vermittlung des Stickstosf-
Svndlkats .

Wir wiederholen unsere Warnung an Handelssirmen , Händler und
Verbraucher , geötteu Kalkstickstoss , der nicht über das Stickstoff-Syndikat
in Verkehr gebracht oder seiigehalten wird , zu erwerben oder zu gebrauchen ,da Zuwtbcrbaudtunaen strasrechtltche und zivilrechtliche Folgen wegen
Patentverlebung haben werben .

Berlin . März 1826.
Bayrische Slickstoff-Werke . Aklien-Gesellschasl

Weltkino
Kaiserstraße 133
Telephon 5448

Ab heute bis einschl . Montag :

Circus
Wild -West
7 fabelhafte Akte aus dem wilden

verwegenen Westen .
In der Hauptrolle:

Hoot Gibson
der beliebte Cowboy -Darsteller.

Ferner

Dodo als
Radfahrer

Bei diesem Programm haben nachmittags ausnahmsweiseauch Jugendliche Zutritt

Mäntel a . Kostüme Mk. 20.- GesellschaftskleiderMk . 18.-StraßenKleider MK. 10. -
Feste Preise. Garantie für erstklassige Arbeit.

Frau M . Decker, Damenschneiderei
PhilippstraBC 20 . IV .

Metallbetten
Stahlmatr «, Kinderb - an Prlv. Katalog 685 frei .

Elsenmöbelfabrik Suhl (Thüringen ).

Chaiselongues
neue v. 38 M . an
Polstermöbelhaus I

R. Köhler]
^oWitzonstr. 25

Möbelhaus
Freundlich

Stammhaus D . Bels

37 - 39 Kronenstr. 37 -39
Große Auswahl

kompletterEinrichtungen
und Einzelmöbel zu zeit¬

gemäßen Preisen .

J

Heu! Eier! Hell
y Habe mein vor dem Kriege VXl geführtes JK

wieder eröffnet und offeriere :
Kleine Nleileler , gar . frisch
<4rolie Siedeier . gar. frisch

O.*

(»r . Italien . , schw .Ware , m . dkl. Dott . 10 St .
_ _ O_ . . . . 10 st . K'jz

m . dunkl . votier 10 3t - ^
Große Bayerische handeiet 1 . . 10 St I

Frische Tafelbutter
Wiederverkäufer u . Großabnehmer bilWe(

Spezial- Eier - Gesdiäft Frau R. Fi
Hebelstraße 15 (am Markt )

EteumrkläruiM » .
Bilanzen . Buchrevisionen . Arrangement "

Gläubigern erledigt
F . W . Worner , beeid . VuchsachveW"

Amalienttraste 83

Zum Hausputz:
Ia Parkett - und Linoleum -Wichse
Roths Parkett -Putzöl ,Terpentinöl , bestes Parkett-Putzmitt *'
Putz - und Parkett -Wischtücher
Parkettbürsten , Bleischrubber
Stahlspäne , Stahlwolle , Stahlbür *!—
Cirine, Parkettrose , Berberol
Büffelbeize , Hausmeisterstolz .
Spiritus - und Bernstein -FuBbodenlsj '

j!Ölfarben , Grundierlarbe , Leinöl , Pin**1
Roths Schnelltrockepöl (Treppenöl)
Roths staubbindendes Bodenöl ^Putzwolle , Putzwerg , Linoleum *«***
Schrubber , Putzbürsten , Schmier *®***
Waschseife in bekannter Qualitätswsr'
Ata , Vim , Saponia Scheuerpulver
Teppich -, Kenr -,Hand -u. Sirallenb ®**?
Teppichklopfer , Möbelßinsel , Möb®*

politur , Fensterlader , Schwärn®5*
sowie alle sonstigen Putzartikel

Lielerang aui Wunsch frei Hau*

Telephon 4419.

Matratzen
in Seegras , Wolle, Kapok, Haar
Bat . BettrSlte , Schonerbecken
große Auswahl , billigste Preise

Kaiseritrasie Nr . 19
Vorschriftsmäßige

MklchltiMtt
lind zu billigen Preisen abzugcben bei Fr . Gold -
schmtdt, Esienweinstraßc 17 . Telephon 1837.

BiiRGERKINP
S Trotz billigen Preises eine delikate e
^ Frühstücks - Zigarre ohnegleichen ! ^

'
10Ö Stück . nur Mk . 8 -

’ ' '

250 Stück franko Mk . 20.-

c . w . ZusTLcir .
Handlung der Brüdergemeine
K0NIGSFELD (Baden )

Hersteller zahlt loo Mk . wenn Kamvolds . z
in 1 Min . b. Mcnsdi n. Tier Kopf », Kletder «, B

(Brut ) vertilgt . Keine Wanze »**]
Einmalige Anwcnd . flampoW '1

cmviichlt
Drog . Reichard , Werderplast ,

Verlag L. ss. Müller, Karlsruhe (Laden)
Telephon 287Sitterstrshe \

Lei uns ist erfchiknen .-

Jos. Aus» Leringer

Gustav Schönleber
Lrste und kin?ige Monogruphie übkr üen Künstirr.
Mit I Titrldilü und 125 fllidiidungen im Trxt und den

Vkr-rjchnissm der Wertzk und iljrrr Standorte.
liebet Gustav Schönleber, der mit Hans Thoma in

Karlsruhe gewirkt hat, schrieb Jos . Aug . Beringer ein
schönes Erinnerungsbild) mit vielen vortrefflichen Ab¬
bildungen. Die Persönlichkeit des 1918 verstorbenen
süddeutschen Meisters der Landschaft und seine künst¬
lerische Entwicklung wird darin klar und liebevoll be¬
leuchtet, jenes stille sachliche Reifen ohne lauten Eingriff
in die Meinungskämpfe der Zeit. Mit Recht wird auch
Schönlebers Stellung als Lehrer und fein Verhältnis
zu seinen zahlreichen Schülern besonders betont — kann
er doch geradezu als der Vater der blühenden Karlsruher
Landschäftsmalerei bezeichnest werden . Ein deutsches
Kunstbuch im besten Sinne ! —

Zeitschrift des deutschen Vereins für
Buchwesen und Schrifttum 1925 , Nr. ö.

Großoktav, 138SritknsukwklstrmMatt -Kunstdruckpgpirr
fljalblrinrn 7.-
Bjalülrtrrr 10.-

« M.
RJH.

Lu br; irhrn durch alle Luchhandluugknund non uns .

• M G Fulibodenbclag für Büros ,■ - — ■ _ - Wohnungen, gnnz " Neubauten "'£“r
■ a * | fl I ■ billigst ausgoführt

1 | jf | | f | Kostenvoransohliigc unverbind ' 1

f . , Gerber & SdiawlnslfLinoleum ,“ ' *1
neben Caffi Tannhäuser

(Ä

Sl
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